
Apfelanbau im Garten



Die weltweite Apfelproduktion beschränkt sich auf wenige ausgewählte Sorten. Hieraus 
ergibt sich eine große Chance in der Sortenvielfalt für den Haus- und Kleingarten. 
Jedoch ist nicht jede Sorte für den heimischen Anbau geeignet.

Herkunft und Standortanforderungen

Als Heimat des Kulturapfels (Malus domestica) gilt Mittelasien, wo es um 600 v. Chr. 
bereits Obstanbau gab. Durch die Griechen und Römer gelangte der Apfel nach Mit-
teleuropa. Apfelbäume gedeihen auf nährstoffreichen und nicht zu schweren Böden 
mit guter Wasserführung am besten. Höhenlagen ab 300 m ü. n. N. sind unter sächsi-
schem Klima nicht mehr für alle Sorten geeignet. An Standorten mit Spätfrösten im 
April und Mai besteht die Gefahr erheblicher Ertragsausfälle. Deshalb ist in Flusstälern, 
Senken und unteren Hangbereichen besondere Vorsicht geboten. Eine direkte Nach-
pflanzung von Äpfeln nach Kernobst ist, auf Grund des möglichen Auftretens von 
Bodenmüdigkeit zu vermeiden, wohingegen es nach der Pflanzung von Steinobst zu 
keinen Problemen kommt.

Sortenwahl und Baumformen

Am besten sind robuste Sorten mit geringer Anfälligkeit für Apfelschorf und Echten 
Mehltau für den Garten geeignet. Hierbei gibt es sowohl ältere als auch neuere Züch-
tungen, die gesund wachsen und zugleich schmackhaft sind. Die im Lebensmittelein-
zelhandel vorzufindenden attraktiven und wohlschmeckenden Apfelsorten sind auf 
Grund von Krankheitsanfälligkeiten meist weniger für eine Pflanzung im Garten ge-
eignet. Im Hinblick auf eine gestiegene Unverträglichkeit gegenüber Äpfeln sollte auch 
eine Eignung für Allergiker als Auswahlkriterium herangezogen werden. Hierfür kom-
men Sorten wie ‘Boskoop‘ und ‘Sirius‘ in Frage. Für Freude an Äpfeln über einen län-
geren Zeitraum stehen Sorten mit verschiedenen Reifezeiten und unterschiedlicher 
Lagerdauer zur Auswahl. Sowohl für sehr kleine, als auch für größere Gärten gibt es 
geeignete Bäume und Baumformen. Wenig Platzbedarf haben z. B. Säulenbäume (Co-
lumnarbäume) oder schlanke Spindeln. Auf größeren Flächen können Bäume als Halb- 
und als Hochstamm gepflanzt werden. Auch der Anbau am Spalier in seinen unzähligen 
Varianten stellt eine interessante Option dar. Damit eine ausreichende Befruchtung 
erfolgen kann, sollten in der näheren Umgebung weitere Apfelsorten stehen oder ge-
pflanzt werden.

Unterlage und Baumform

Die Vermehrung eines Obstbaumes erfolgt in der Regel vegetativ. Hierbei werden Rei-
ser der gewünschten Sorte auf eine Unterlage veredelt. Diese Unterlage bildet nun das 
Wurzelwerk und bestimmt zusammen mit der Sorte Fruchtbarkeit, Wuchs, Kronenform 
und somit die zu erwartende Endgröße des Baumes. Bei der Entscheidung für eine 
Baumform ist zu beachten, dass kleine Bäume auf schwach wachsenden und große auf 
stärker wachsenden Unterlagen stehen sollten. Im Gegensatz zu den stark wachsenden 
Unterlagen mit reichlich verzweigten Wurzeln weisen die schwach wachsenden Un-
terlagen nur eine geringe Wurzelverzweigung mit einer geringen Standfestigkeit auf. 
Deshalb brauchen diese Bäume während ihrer Standzeit einen Pfahl zur Unterstützung.

Apfelschorf an Frucht und Blatt (braune Flecken)

Apfelmehltau an Blattunterseite (weißer Belag)



Sorte Eigenschaften Baumform  n Ernte 
 n Haltbarkeit

 n Geschmack
 n Verwendung

Rhapsodie

Wuchs schwach, kompakt 
und säulenförmig, 
schorf resistent, gering 
anfällig für Mehltau

Columnarbaum 
 (Säulenbaum)

 n Mitte September
 n bis Oktober

 n süßsäuerlich, angenehm
 n Frischverzehr, 

 Verarbeitung 

Rondo

Wuchs schwach, kompakt 
und säulenförmig, 
schorf resistent, gering 
anfällig für Mehltau

Columnarbaum 
 (Säulenbaum)

 n Mitte bis Ende 
 September

 n bis Februar

 n säuerlich süß, feinzellig, 
knackig

 n Frischverzehr, 
 Verarbeitung

Releika

Wuchs schwach, Verzwei-
gung gut, schorfresistent, 
gering anfällig für Mehl-
tau, rosa Blüte rote 
Früchte

Schlanke Spindel  n Anfang September
 n bis Januar

 n süß, auch Säure
 n Frischverzehr, 

 Dekoration

Rubinola

Wuchs stark mit geringer 
Verzweigung, trägt end-
ständig, schorf- und 
mehltauresistent

Spindel, Hochstamm  n Anfang September
 n bis Januar

 n süßsäuerlich,  
sehr aromatisch

 n Frischverzehr

Topaz

Wuchs mittelstark, 
schorf resistent, weniger 
anfällig für Mehltau, mit-
telanfällig für Blattläuse 

Spindel  n Anfang Oktober
 n bis März

 n säuerlich süß,  
sehr aromatisch

 n Frischverzehr, 
 Verarbeitung

Sirius

Wuchs mittelstark mit 
mittlerer Verzweigung, 
schorf resistent, wenig 
anfällig für Mehltau

Spindel, Hochstamm  n Mitte Oktober
 n bis März

 n harmonisch süß-
säuerlich, aromatisch

 n Frischverzehr, 
 Verarbeitung

Opal

Wuchs mittelstark, dicht 
verzweigt, schorf- und 
mehltauresistent

Spindel  n Mitte Oktober
 n bis März

 n süßsäuerlich, 
 aromatisch, fest

 n Frischverzehr, 
 Verarbeitung

Neue Apfelsorten für den Garten



Sorte Eigenschaften Baumform  n Ernte
 n Haltbarkeit

 n Geschmack
 n Verarbeitung

Alkmene

Wuchs anfangs stark, 
später mittelstark, kurze 
Internodien, wenig anfäl-
lig für Schorf und Mehl-
tau

Spindel  n Mitte September 
 n bis November

 n süß, etwas Säure, 
 aromatisch

 n Frischverzehr, 
 Verarbeitung

Dülmener Rosenapfel

Wuchs mittelstark, 
schräg aufrecht, sehr gut 
widerstandsfähig gegen 
Schorf, Mehltau, Holz-
frost, Blut- und Blatt-
läuse, druckempfindlich

Hochstamm  n Mitte bis Ende 
 September

 n bis November

 n harmonisch süß-
säuerlich, aromatisch 

 n Frischverzehr, 
 Verarbeitung

Rote Sternrenette

Wuchs stark und ausla-
dend, kein kurzer Schnitt, 
robust und frosthart, 
auch für Höhen- und 
 Tallagen

Hochstamm  n Ende September 
 n bis Februar

 n süßsäuerlich,  
etwas würzig

 n Frischverzehr, 
 Verarbeitung

Boskoop

Wuchs stark mit lockerer 
und günstiger Verzwei-
gung, robust gegen 
Schorf und Mehltau

Spindel, Hochstamm  n Anfang Oktober
 n bis April

 n säuerlich, würzig, 
 aromatisch

 n Frischverzehr, 
 Verarbeitung

Albrechtapfel

Wuchs mittelstark, wenig 
anfällig für Schorf und 
Mehltau, auch für höhere 
Lagen

Spindel, Hochstamm  n Anfang Oktober
 n bis Januar

 n süß säuerlich,  
schwach aromatisch

 n Frischverzehr, 
 Verarbeitung

Berlepsch

Wuchs mittelstark mit 
dichter Verzweigung, 
 wenig anfällig für Schorf 
und Mehltau, nicht für 
feuchte Lagen

Spindel  n Mitte Oktober
 n bis März

 n harmonisch süßsäuer-
lich, aromatisch

 n Frischverzehr, 
 Verarbeitung

Brettacher

Wuchs mittelstark mit 
lockerer Verzweigung, 
wenig anfällig für Schorf 
und Mehltau, nicht für 
feuchte Lagen

Spindel, Hochstamm  n Mitte Oktober
 n bis März

 n fruchtig säuerlich, saftig
 n Frischverzehr, 

 Verarbeitung

Bewährte Apfelsorten für den Garten



Pflanzvorbereitung und Pflanzung

Das Pflanzgut sollte ausreichend verzweigt, krankheitsfrei und ohne Schäden sein. 
Sechs bis acht ähnlich starke Triebe im Kronenbereich sind optimal. Die in Baumschu-
len erhältlichen Containerpflanzen sind meist ausreichend bewurzelt und können 
während des ganzen Jahres gepflanzt werden. Bei wurzelnackten Pflanzen ist auf ein 
intaktes gut ausgeprägtes Wurzelwerk zu achten. Eine Pflanzung im späten Herbst 
begünstigt deren Anwachsen.
Bei der Pflanzung ist darauf zu achten, dass beschädigte Wurzeln entfernt werden 
und dass die Veredelungsstelle ca. 10 cm oberhalb der Erdoberfläche liegt. Nach Aus-
hub eines Pflanzlochs mit dem doppelten Volumen des Wurzelballens wird ein Stütz-
pfahl mit einer Länge von 2,30 bis 2,50 m in 10 bis 15 cm Entfernung zum zukünfti-
gen Stamm eingeschlagen. Zur Pflanzung wird der Erdaushub mit Komposterde 
gemischt, um das Wurzelwerk geschüttet und in Hohlräume zwischen die Wurzeln 
ausgebracht. Deshalb wird der Baum leicht gerüttelt und angetreten. Nach der Pflan-
zung ist auf eine ausreichende Wasserversorgung zu achten.

Pflege

Die wichtigsten Grundpfeiler bei der Pflege von Apfelbäumen sind: ein regelmäßiger 
und sachgerechter Schnitt, die Ausdünnung der Früchte bei Überbehang sowie eine 
ausreichende Versorgung mit Nährstoffen.
Der Baumschnitt stellt aufgrund der unterschiedlichen Erziehungsformen ein um-
fangreiches Themenfeld dar. Anregungen und Ratschläge kann man in der Fachlite-
ratur und bei verschiedenen Lehrgängen zum Obstbaumschnitt finden.
Für einen regelmäßigen Ertrag mit ansprechenden Früchten ist es manchmal notwen-
dig, überzählige Jungfrüchte am Baum zu entfernen. Dies sollte nach dem natürlichen 
Fruchtfall Anfang Juni geschehen. Als Faustregel gilt, dass für jeden Apfel 15 bis 20 
Blätter notwendig sind und dass die Früchte an einem Ast 10 bis 15 cm Abstand 
voneinander haben sollten.
Durch die Entwicklung der Früchte und das Wachstum der Bäume werden dem Boden 
Nährstoffe entzogen, die wieder zugeführt werden sollten. Äpfel reagieren vor allem 
bei auftretendem Phosphormangel mit kleinen Früchten, die im Juni von den Bäumen 
fallen können. Kalium spielt hingegen eine wichtige Rolle bei der Widerstandsfähigkeit 
der Bäume gegenüber Frostereignissen, sowie in der Lagerfähigkeit der Früchte. Mag-
nesiummangel führt beim Apfel zum Absterben der Blattbereiche zwischen den Blatt-
adern und zu einer mangelhaften Fruchtausbildung. Auch Spurenelemente wie Man-
gan, Zink und Bor haben im Anbau von Äpfeln eine große Bedeutung, wohingegen 
Stickstoffmangel eher selten zu beobachten ist. Eine Nährstoffzufuhr über organische 
Dünger wie z. B. Komposte und Grünschnitt ist für den Hausgarten am sinnvollsten. 

Unterlage Ertragseintritt in Jahren Pflanzabstand Zu erwartende Baumhöhe Eigenschaften

Sämling1 6 – 8 8 m 5 – 6 m Standortanspruch gering, schwankende Erträge

A 21 5 – 7 7 m 5 – 6 m Standortanspruch gering, gute Fruchtqualität

MM 1061 3 – 5 4 m 4 m Standortanspruch gering, regelmäßiger Ertrag

M42 3 – 5 4 m 3 m auch für leichte Böden, gute Fruchtqualität

M 262 2 – 3 3 m 3 m für gute  Böden, schwach wachsende Sorten

M 92 2 – 3 2 – 3 m 2,5 m nur für beste Böden, gute Fruchtqualität

1 standfest; 2 Pfahl erforderlich

Eigenschaften verschiedener Apfelunterlagen
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